Br 


Porto , 
fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 542. Mittag⸗Ausgabe. 


Wiertelſährlger Abonnementspreig in Breslau 2 Thlr., außerhalb inel. 
Jorto 2 Thlr. 11½ Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
v 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Zeitung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeltung, weſche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 19. November 1862. 


Telegraphiſche Depeſche. 

Turin, 18. Nov. In der heutigen Sitzung der Deputirtenkam⸗ 
mer legte der Miniſter des Innern die die roͤmiſche Frage betreffenden 
Documente auf den Tiſch des Hauſes nieder. Buon Compagni 
fragte, ob er das Miniſterium über deſſen Politik interpelliren dürfe. 
Ratazzi erklärte ſich bereit, über die Haltung des Miniſteriums Er⸗ 
läuterung zu geben, worauf die Kammer die betreffende Discuſſton 
auf nächſten Donnerſtag feſtſetzte. 


Preuſ en. 


Berlin, 19. Nov. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: dem General⸗Lieutenant zur Dispoſition v. Cie⸗ 
ſielski, bisherigen Commandeur der Tten Diviſion, den Stern zum 
rothen Adler⸗Orden 2ter Klaſſe mit Eichenlaub, dem bisherigen erſten 
Legations⸗Secretär bei der kaiſerl. franzöſiſchen Geſandtſchaft in Berlin, 
Marquis de Cadore, den königl. Kronen⸗Orden 2ter Klaſſe, dem 
Kammer ⸗Präſidenten Johann Joſeph Carl Auguſt de Nys zu Aachen, 
den rothen Adler-Orden Iter Klaſſe mit der Schleife, und dem Steuer⸗ 
Aufſeher Hoening zu Köln das allgemeine Ehrenzeichen; ferner dem 
Hauptmann a. D. Maximilian Eggert v. Uſedom hierſelbſt die Kam⸗ 
merjunker⸗Würde zu verleihen; ſowie den Ober⸗Staatsanwalt v. Zip: 
pelskirch in Stettin zum Ober⸗Tribunals⸗Rath zu ernennen; und den 
Oekonomie⸗Commiſſarien Schmidt in Berlin und Grube in Marien⸗ 
werder den Titel „Oekonomie⸗Commiſſions⸗Rath“ zu verleihen. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Dem Commandeur 
des 6. weſtfäliſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 55, Oberſten von Schwartz⸗ 


koppen, jo wie dem Oberſt⸗Lieutenant von Beſſer und dem Hauptmann 
von Arnim II. von demſelben Regiment, zur Anlegung der von des Fürſten 
zu Lippe⸗Detmold Durchlaucht ihnen verliehenen Militär⸗Verdienſt⸗Medaille, 
und dem Rittmeiſter von Hymmen vom 2. weſtfäliſchen Huſaren⸗Regiment 
Nr. 11, zur Anlegung des von des Königs von Schweden Majeſtät ihm ver⸗ 
liehenen Ritterkreuzes des norwegiſchen Ordens vom heiligen Dla dh hai 
t.⸗A. 


laubniß zu ertheilen. ( 

Berlin, 18. Nob. [Vom Hofe] Se. Maj. der König nah: 
men heute den Vortrag des General⸗Adjutanten, Gen.⸗Lieutenants Frhr. 
v. Manteuffel entgegen. Um 1 Uhr ertheilten Allerhöchſtdieſelben De⸗ 
putationen aus Barmen und Marienburg, welche zur Ueberreichung 
von Ergebenheits⸗Adreſſen gekommen waren, eine Audienz, und empfin⸗ 
gen ſpäter den Handelskammer ⸗Präſidenten v. Beckerath. 

[Ihre k. H. der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſ⸗ 
fin] wohnen in Rom im Palazzo Cafarelli, und ihr Gaſt iſt daſelbſt 
S. k. H. der Prinz von Wales mit ſeinen vier Begleitern. J. k. 
H. der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin gedenken bis Ende No: 
vember in Rom zu verweilen und gehen alsdann von dort nach Flo⸗ 
renz. Se. k. H. der Prinz von Wales tritt nach der Feier des Ge- 
burtstages J. k. H. der Frau Kronprinzeſſin, am 27. November, von 
Rom die Rückreiſe nach Osborne an. 

[Der Juſtizrath Simon] hat fein Mandat als Abgeordneter 
des vierten Wahlkreiſes des breslauer Regierungs⸗Bezirks (Stadt Bres⸗ 
lau) niedergelegt. | 7 

* Berlin, 18. Nov. [Immediatadreſſen der Provin⸗ 
ziallandtage.] Die „B. u. H.⸗Z.“ ſchreibt: „Man hatte heute 
bereits Nachrichten von Breslau, Stettin und Magdeburg, nach 
welchen es unzweifelhaft iſt, daß die in dieſen Städten verſammelten 
Provinziallandtage Immediatadreſſen, die allgemeine Lage des Landes 
betreffend, beſchließen werden. Von Königsberg weiß man bis jetzt 
nur, daß dort eine ſolche Adreſſe beantragt werden ſoll, die vorläufigen 
vertraulichen Verhandlungen aber das Reſultat nicht ganz zweifellos 
erſcheinen ließen.“ (Wenn darunter ſogenannte Loyalitätsadreſſen nad) 
der Schablone des preuß. Volksvereins gemeint ſind, ſo wiſſen wir 
hier in Breslau noch nichts davon; im Gegentheil wiſſen wir, daß, 
wenn von einer Seite eine derartige Adreſſe beantragt werden ſollte, 
aus dem Stande der Städte und Landgemeinden ein entſchiedener Pro: 
teſt dagegen erhoben werden würde. D. Red. d. Bresl. 3.) 

Berlin, 18. Nov. [Die Stellung zum Handelsvertrag 
und zur General⸗Zoll⸗Conferenz.] Die „Sternztg.“ ſchreibt: 
Die Antworten der preußiſchen Regierung nach Stuttgart und Darm⸗ 
ſtadt in Betreff der am 2. Auguſt d. J. mit Frankreich unterzeichneten 
Verträge find in dieſen Tagen abgegangen. Eben fo iſt die Antwort 
an die baieriſche Regierung wegen der General-Conferenz in Zollvereins⸗ 
Angelegenheiten erfolgt. Die Antworten nach Stuttgart und Darm⸗ 
ſtadt geben einfach zu erkennen, daß die entſchiedene Verſagung der 
Zuſtimmung dieſer beiden Regierungen als die Erklärung aufgefaßt 
werden müſſe, den Zollverein mit Preußen über die gegen: 
wärtig laufende Vertragsperiode nicht fortſetzen zu wol⸗ 
len. Was die General⸗Conferenz betrifft, fo theilen wir nachſtehend 
die Antwort mit, welche der Präfident des Staatsminiſteriums, Mini: 
ſter der auswärtigen Angelegenheiten, Herr v. Bismarck, an den hie⸗ 
ſigen k. baieriſchen Geſandten am 13. d. M. erlaſſen hat: 

„Der Unterzeichnete hat die Ehre gehabt, die gefällige Note des lönigl. 
baieriſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſters Hrn. 
Grafen v. Montgelas vom 7. d. M. zu erhalten, und daraus den Vorſchlag 
wegen nunmehriger Abhaltung der bisher verſchobenen XV. General⸗Con⸗ 
ferenz in Zollvereins⸗Angelegenheiten entnommen. 

Die konigl. Regierung iſt damit einverſtanden, daß dieſe, nach der Verab⸗ 
redung im § 43 des Haupt⸗Protokolles der XIV. General⸗Conferenz, in 
München abzuhaltende Conferenz zu der in Vorſchlag gebrachten Zeit daſelbſt 
zuſammentrete, und daß hei derſelben von der üblichen Tarif⸗Reviſton Um: 
gang genommen werde. Die Verhandlungen werden ſich daher auf die übri⸗ 
en, nach Art. 34 der Vereins⸗Verträge vor die Verſammlung der Con: 
erenz⸗Bepollmächtigten gehörenden Gegenſtände zu beſchränken haben, und 
die königliche Regierung behält ſich die Mittheilung ihrer, in den Kreis dieſer 
Gegenſtände fallenden, Anträge vor. 

Indem der Unterzeichnete den Hrn. Grafen v. Montgelas ganz ergebenſt 
erſucht, gegenwärtige Note zur Kenntniß ſeiner hohen Regierung bringen zu 


wollen, benutzt er ꝛc. 
(gez.) v. Bismarck. 


Berlin, den 13. Novbr. 1862. 
An den Herrn Grafen v. Montgelas ꝛc.“ 

Es ergiebt ſich daraus, daß die General-Conferenz ſich nur mit 
der Erledigung der nach den Vereins⸗Verträgen vor ihren Kreis gehö⸗ 
rigen Geſchafte zu befaſſen haben wird. Dahin gehört aber weder 
eine Diskuſſion über die Verträge mit Frankreich, noch 
eine Verhandlung mit Oeſterreich. 

Graudenz, 13. Nov. [Berichtigung, durch welche man 
immer Nichts erfährt.] Seitens der k. Kommandantur zu Grau: 
denz, als der zuſtändigen Gerichtsbehörde, geht der „Spen. Ztg.“ fol⸗ 
gende Berichtigung zur Veröffentlichung zu: 

Sie haben in Nr. 256 Ihrer Zeitung, der „A. A. 3.“ eine Correſpon⸗ 
denz entlehnt, welche über die bekannte Inſubordination der 12. Compagnie 
8. Oſtpr. Inf.⸗Regts. Nr. 45 neue „Enthüllungen“ macht. Dieſe Mitthei⸗ 
lungen find aus den gröbſten Unwahrheiten zuſammengeſetzt. Zunächſt gilt 


dies von den Behauptungen, daß die 12. Compagnie ſchon früher eine Be⸗ 
ſchwerde über ihren Führer bei dem „Major“ angebracht, nur daß der Feld⸗ 
webel der Compagnie, von der gemeinſamen Verabredung der Gehorſams⸗ 
Verweigerung unterrichtet, ſowohl den Hauptmann, als auch den Major 
und den Regiments-Commandeur von dem Beabſichtigten in Kenntniß 
geſetzt und den zuerſt Genannten erſucht habe, an dem beſtimmten Tage 
nicht zu commandiren. Die qu. Angaben finden in den Unterſuchungs⸗ 
Akten ihre directe Widerlegung. nhalts derſelben ſind Beſchwerden 
der Leute über den Hauptmann v. Beſſer an deſſen Vorgeſetzte zu keiner 
Zeit gelangt; am allerwenigſten hat die ganze Kompagnie Beſchwerde über 
ihren Führer erhoben. Der Feldwebel aber hat jede vorherige Kenntniß von 
der Meuterei in Abrede geſtellt, iſt auch von Keinem der Beſchuldigten als 
Mitwiſſer bezeichnet und im Verlauf der Unterſuchung als Zeuge vereidigt 
worden. Gleich lügenhaft und den thatſächlichen Feſtſtellungen widerſpre⸗ 
chend iſt die Erzählung des Vorfalls ſelbſt. Der Hauptmann v. Beſſer hat 
ohne die Mitwirkung des Bataillons⸗Commandeurs die renitente Compagnie 
zum Gehorſam zurückgeführt und ſeinen Vorgeſetzten überhaupt erſt nach 
wieder hergeſtelltem Gehorſam Meldung von dem Vorfalle gemacht; auch 
die Inſubordination nicht mit Verſagung des Grußes begonnen, und damit 
nicht beginnen können, weil ꝛc. Beſſer der Kompagnie keinen „guten Mor⸗ 
gen“ geboten hatte. 

Danzig, 15. Nov. [Von der Marine.] Wie das „Dampfb.“ meldet, 
haben die auf der Ueberfahrt von Plymouth nach hier begriffenen königl. 
Kriegsſchiffe „Rover“ und „Musquito“ widriger und heftiger Stürme halber 
einen norwegiſchen Hafen aufſuchen müſſen. Die für die neuerbauten kgl. 
Kriegsfahrzeuge beſtimmten Geſchütze ſind bereits aus der kgl. ſchwediſchen 
Gießerei Aker eingetroffen. 

Stettin, 17. Nov. [In der heutigen Sitzung des Provinzial⸗ 
Landtages] wurde, wie die „Pomm. Ztg.“ mittheilt, vom Herrn v. Hagen⸗ 
Premslaff eine Ergebenheits⸗Adreſſe an den König eingebracht und es wurde 
der Antrag geſtellt, fie en bloc anzunehmen. Es entſpann ſich indeß eine 
faſt zweiſtündige Debatte hierüber, und ſchließlich wurde die Vorberathung 
der Angelegenheit durch eine Commiſſion beliebt. Zu dieſer Commiſſion 
ernannte der Landtags⸗Marſchall die Herren v. Hellermann, v. Köller, Bür⸗ 
germeiſter Stägemann und v. Denzin. Natürlich wird dieſe Commiſſion, in 
welcher Herr Stägemann das liberale Element bildet, beſchließen, daß eine 
ſolche Adreſſe zu erlaſſen ſei, und der Landtag wird dieſer Meinung beitreten. 

Koblenz, 17. Nov. [Ihre Majeſtät die Königin] hat, 
nach der „Kobl. Ztg.“ geſtern den Beſuch Ihrer Fönigl. Hoheiten des 
Fürſten und der Fürſtin von Hohenzollern, ſo wie der Infantin An⸗ 
tonie von Portugal und ihres Gemahls, des Erbprinzen von Hohen⸗ 
zollern⸗Sigmaringen empfangen. Zur Tafel waren einige Mitglieder 
des rheiniſchen Adels und der Herzog von Sagan und Valengay, der 
ſich bei Ihrer Majeſtät gemeldet hatte, geladen. Heute iſt Ihre Ma⸗ 
jeſtät die Königin nach Karlsruhe abgereiſt. 

Düſſeldorf, 16. Nov. [Nationalfonds.] Nach einer geſtri⸗ 
gen Aufſtellung find bis jetzt 573 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. und 1 ſchwe⸗ 
diſcher Reichsthaler für den Nationalfonds gezeichnet. Es befinden ſich 
darunter 10 Thlr. von vier Arbeitern, 5 Thlr. aus Mexiko, 25 Thlr. 
aus Aachen. Den Aufruf haben die erſten Bürger unſerer Stadt 
unterzeichnet; Namen wie Trinkaus, Weſthof, Cremer, Deus, Sarto⸗ 
rius, Stein, Bockmühl und Andere, haben hier und auswärts guten 


Klang. (Elberf. 3.) 


Deut ſchlan d. 5 

Bingen, 16. Nov. [Für die Erhaltung des Zollver⸗ 
bandes mit Preußen] wird auch hier von mehreren Weinguts⸗ 
beſitzern, Weinhändlern und Induſtriellen, die mit Namensunterſchrift 
in den Localblättern zum Beitritt auffordern, eine Reſolution vorbe⸗ 
reitet, und die von Offenbach aus eingeleitete Verſammlung zur wei⸗ 
teren Beſprechung dieſer Angelegenheit wird von hier aus beſchickt 
werden. 

Tübingen, 16. November. [Uhland's Beerdigung] fand 
heute Nachmittag unter großer Betheiligung aller Stände und vieler 
hierher geeilter Fremden ſtatt. Der deutſche und der ſchwäbiſche Sän- 
gerbund, der ſchwäbiſche Turnerbund, das Gymnaſium Stuttgarts, der 
Liederkranz der Landeshauptſtadt hatten Deputationen geſendet, die bür⸗ 
gerlichen Collegien Stuttgarts, deſſen Ehrenbürger der Verſtorbene war, 
viele würtembergiſche Abgeordnete, den Präſidenten der zweiten Kam⸗ 
mer, Staatsrath Römer, an der Spitze, und eine große Anzahl von 
Mitgliedern früherer Landtage hatten ſich eingefunden. Den Sarg des 
Sängers ſchmückten zwölf Lorberkränze, zu Häupten rechts und links 
die mit den deutſchen Farben umſchlungenen, die der deutſche und der 
ſchwäbiſche Sängerbund gebracht hatten; auf dem Sarge lag ein 
Palmzweig, vom ſtuttgarter Liederkranz dargebracht. Studirende be⸗ 
gleiteten den von vier Pferden gezogenen Leichenwagen, an den ſich die 
akademiſche Liedertafel ſchloß. Am Grabe ſprachen zuerſt Decan Dr. 
Georgii von Tübingen, der die Reinheit des Lebens, die Wahrheitsliebe, die 
Pietät des Dahingeſchiedenen hervorhob, den er als wahren Sänger des 
deutſchen, als erſten und beſten Sohn des ſchwäb. Volkes bezeichnete, dann der 
Dichter des „Saul“, J. G. Fiſcher und Stadtſchultheiß Sick von 
Stuttgart. Der Rector der Univerſität und die Decane der Facultä⸗ 
ten, im Amtsornate, warfen jeder eine Scholle auf den Sarg des 
Sängers. Abends veranftalteten die Studirenden noch einen Fackelzug 
nach dem Grabe, und hielten einen Trauercommers, bei dem nur Lieder 
Uhlands, J. Kerners und Guſtav Schwabs vorgetragen werden durf⸗ 
ten und zu dem Rector, Senat und Profeſſoren, fo wie die anweſen⸗ 
den Abgeordneten und die auswärtigen Deputationen eingeladen waren. 

(N. Pr. 3.) 

Noſtock, 14. Nov. [Für den Nationalfonds.] Heute ver: 
offentlicht die „Roſtocker Zeitung“ die nachſtehende Aufforderung zu 
Beiträgen für den preußiſchen Nationalfonds: „In einem Aufrufe an 
das preußiſche Volk vom 24. v. M. erklären ſich die Mitglieder des 
ſeitherigen Centralwahlcomite's in Berlin zur Annahme und Verwen⸗ 
dung von Beitragen für Diejenigen bereit, über welche der gegenwär⸗ 
tige Verfaſſungskampf Schädigungen verhängt. Dieſem Aufrufe wird 
nicht in Preußen allein, ſondern in ganz Deutſchland in großartigem 
Maßſtabe entſprochen. Die deutſche Nation erkennt es als Pflicht und 
Ehrenſache, den muthigen und verfaſſungstreuen Männern in Preußen 
Erſatz für den Schaden zu gewähren, den ſie in Erfüllung ihrer Pflicht 
erleiden. Denn nicht um Preußen allein, ſondern um ganz Deutſch⸗ 
land haben ſie ſich durch ihren Kampf für die preußiſche Verfaſſung 
verdient gemacht. Darum dürfen auch wir Mecklenburger nicht zurück⸗ 
ſtehen, wenn es gilt, jenen Männern und damit zugleich der bewun⸗ 
dernswürdigen einmüthigen Haltung des preußiſchen Abgeordnetenhau⸗ 
ſes die gerechte Anerkennung zu bezeugen. Die Unterzeichneten ſind 
bereit, zu dem angegebenen Zwecke Beiträge in Empfang zu nehmen 
und nach Berlin einzuſenden.“ Unterzeichnet iſt dieſe Aufforderung 
von 5 Mitgliedern der mecklenburgiſchen Ritterſchaft und außerdem von 
Bu Monet aller Stände aus Roſtock, Schwerin und einigen anderen 
Städten. 


Oeſterrei ch. 

Hermannſtadt, 14. Novbr. [Kaiſerliche Antwort auf 
die Sachſen-Repräſentation.] Im Namen der ſächſiſchen Na⸗ 
tions⸗Univerſität veröffentlicht C. Schmidt ein Rundſchreiben an alle 
Kreisbehoͤrden des Sachſenlandes, in welchem folgende, aus Schönbrunn 
vom 18. Octbr. datirte Antwort Sr. M. des Kaiſers auf die Reprä⸗ 
ſentation der ſächſiſchen Nationd:Univerfität mitgetheilt wird: 

„In den patriotiſchen Worten der Repräſentation der ſächſiſchen Nations⸗ 
Univerſität vom 29. März l. J. erkenne Ich mit wahrer Freude einen neuen 
Men 9 RD ſtets bewährten Treue und Anhänglichkeit an Mich und an 

ein ; 

Die darin entſchieden ausgeſprochene Anhänglichkeit an die durch Mein 
kaiſerliches Diplom vom 20. October 1860 und Mein kaiſerliches Patent vom 
26. Februar 1861 gewährte Verfaſſung Meines Reiches dient Mir eben jo 
zur wahren Befriedigung, wie die aufrichtige Bereiterklärung der Geſammt⸗ 
Bevölkerung des Sachſenlandes, zum Aufbau der inneren ſtaatsrechtlichen 
Verhältniſſe meines Großfürſtenthums Siebenbürgen und ſeiner Beziehung 
zu Meinem Geſammtreiche auf einem ſiebenbürgiſchen Landtage mitzuwirken. 

Da die auf die baldige Einberufung eines ſolchen Landtages gerichtete 
Bitte der ſächſiſchen Nations⸗Univerſität auch Meinem lebhaften Wunſche, 
die Angelegenheiten Meines Großfürſtenthums Siebenbürgen recht bald zur 
Befriedigung aller daſſelbe bewohnenden Volksſtämme in einer mit den Be⸗ 
dingungen der Einheit und Machtſtellung Meines Geſammtreiches verträg⸗ 
lichen Weiſe geordnet zu ſehen, entſpricht, ſo gewärtige Ich die Beſchleuni⸗ 
gung aller Verfügungen, welche zur Einberufung des ſiebenbürgiſchen Land⸗ 
tages noch nöthig find. 

Meine ſiebenbürgiſche Hofkanzlei hat bei der Erſtattung der diesbezügli⸗ 
chen Anträge die in der Repräſentation der ſächſiſchen Nations ⸗Univerſität 
entwickelten Anträge und Bitten, nach Anhörung des königlichen Guber⸗ 
niums, einer neuerlichen Erwägung zu unterziehen und Mir gutachtlich vor⸗ 
mg Mein Wille, daß die ſächſiſche Nations⸗Univerſität von dieſer 
Meiner Entſchließung mit dem Beifügen verſtändigt werde, daß Ich derſel⸗ 
den mit Meiner kaiſerlichen Huld und Gnade gewogen bleibe.“ 

t alien. a 

Turin, 14. Nov. [Zur Geſchichte der Durando'ſchen 
Depeſche.] Wie Sie wiſſen, iſt die Note des Herrn Drouin de 
Lhuys zunächſt als Antwort auf eine Depeſche des Generals Durando 
vom 8. Nov. zu betrachten. Es iſt mir jetzt geſtattet, Ihnen über 
die Geſchichte dieſer Depeſche einige nähere Mittheilungen zu machen. 
Bekanntlich kehrte Herr Nigra im vorigen Monate unerwarteter Weiſe 
noch vor Ablauf ſeines Urlaubs aus Turin zurück. Er ſollte nämlich 
Herrn Thouvenel eine Note überreichen, als deren nächſte Veran⸗ 
laſſung die bekannten im „Moniteur“ erſchienenen Documente 
zu betrachten ſind. In dieſem Actenſtücke adoptirte General 
Durando den Standpunkt des kaiſerlichen Briefes; er erklärte, 
„Italien ſei bereit, die päpſtlichen Grenzen zu reſpectiren“, 
ſomit die von Frankreich für die Räumung Roms geſtellte Bedingung 
zu erfüllen. Der italieniſche Geſandte las Herrn Thouvenel dieſe 
Depeſche in vertraulicher Weiſe vor und letzterer zeigte ſich über die⸗ 
ſelbe hoͤchſt befriedigt. Aber gerade in dieſen Zeitpunkt fällt die 
Entlaſſung Thouvenel's, wodurch die Situation eine erhebliche Aen⸗ 
derung zu erleiden ſchien. Das italieniſche Cabinet hielt es nun für 
würdiger, in eine großere Reſerve zurückzutreten; es wollte nicht den 
Schein auf ſich laden, als ſei jenes wichtige Zugeſtändniß unter der 
Preſſion der neuen Wendung der Politik der Tuilerien gegeben wor⸗ 
den. Herr Nigra hat daher die Note in ihrer urſprünglichen Geſtalt 
nicht eingereicht. 
geſtrichen, ſo daß das Aktenſtück nur den nochmaligen Nachweis ent⸗ 
bielt, daß der Status quo nicht fortdauern und die franzöſiſche Armee 
nicht noch auf unbeſtimmte Zeit in Rom bleiben konne. Was alſo 
auch die Ernennung des Herrn Drouyn de Lhuys zu bedeuten haben 
mag, man wird dem Cabinet nicht vorwerfen können, daß es der 
Würde Italiens etwas vergeben habe. Die Parlaments⸗Eröffnung 
wird weiteres Licht auf dieſe intereſſanten Unterhandlungen werfen, die 
man bis jetzt abſichtlich geheim gehalten. Graf Sartiges wird zur Zeit 
der Eröffnung der Kammern bereits hier ſein. 

Frankreich. 

Paris, 16. Nov. [Mexiko. — Griechenland.] Wie die 
„France“ verſichert, hat General Doblado ſeine Anhänger in Teszenco 
(das 30 Kilometres von Mexiko entfernt liegt) verſammelt, um über 
die Lage der Dinge zu berathen. 
Frankreich durch den General Forey erklärt hat, die Rechte der mexi⸗ 
kaniſchen Nation zu achten, beſchloſſen haben, mit dem franzöͤſiſchen 
General en chef in Unterhandlung zu treten und ſich mit ihm über 
die Art und Weiſe zu verſtändigen, wie die mexikaniſchen Bevölkerungen 
zu conſultiren ſeien. General Doblado hat ſich bekanntlich von Juarez 
getrennt und befindet ſich an der Spitze einer beſonderen Partei. — 
Eine Depeſche aus Konſtantinopel meldet, daß Herr Zanos, der grie⸗ 
chiſche Geſchäftsträger in Konſtantinopel, ſich am 5. d. Mis. zu Ali 
Paſcha begeben hat, um ihm eine Note des Herrn Diamantopulos zu 
überreichen, worin die officielle Notification der Conſtituirung der neuen 
griechiſchen Regierung angekündigt wird. Dem Vernehmen nach hat 
Ali Paſcha geantwortet, daß die türkiſche Regierung die neue Regierung 
in Athen nicht anerkennen kann, ehe ſie ſich dieſerhalb mit den Schutz⸗ 
mächten verfländigt hat. Die griechiſche Kanzlei in Konftantinpel bes 
ſorgt einſtweilen die laufenden Geſchäfte. 

Portugal. 

Liſſabon, 5. Nov. 5 
verſchlingen.] Die von der Prinzeſſin Solms in Paris unter dem 
Pfeudongm Vicomte Mary de Treſſeur veröffentlichte Flugſchrift: „Le 
mariage ou Favenir du Portugal“, hat hier wenig Aufſehen erregt. 
Ihrem Inhalte nach iſt ſie dazu beſtimmt, den Portugieſen die politiſche 
Tragweite der Heirath ihres Königs mit der Tochter Victor Emanuels 
u erklären. Wie das kleine Piemont ganz Italien bemeiſtert hat, ſo 
1 Portugal unter Frankreichs Schutz Spanien an ſich ziehen, die 
Bourbonen vom Throne flogen und ein einziges König⸗ oder Kaiſer⸗ 
reich bilden. Die drei romaniſchen Familien Italien, Frankreich und 
Iberien, 75 Millionen Menſchen, hätten außer ihrem eigenen noch 
eine Art gemeinſchaftliches Vaterland, den Latinismus, und wären 
ſtark genug, den abſolutiſtiſch geſinnten nordiſchen Völkern das Reprä⸗ 
ſentativ⸗Syſtem, dem Rechte von Gottes Gnaden das Recht „darch 
den Willen des Volkes“ entgegenzuſtellen. Herr Reballo de Silva, 
einer unſerer beſten Geſchichtsſchreiber, hat es unternommen, die Flug⸗ 
ſchrift zu widerlegen. Spanien, ſagt er, obgleich von Bourbonen re⸗ 
giert, iſt wenigſtens eben fo frei wie Frankreich; es iſt zudem durch⸗ 
aus nicht fo unzufrieden mit der Königin, daß es ſich Portugal 
ohne Weiteres in die Arme werfen möchte. Die nordiſchen Volker 
ſind Portugals Feinde nicht, England weiß nichts von abſoluter 
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Man hat das erwähnte Garantie⸗Verſprechen wieder 


Man fol dort in Anbetracht, daß 


[Die Kleinen wollen die Großen 


men sollte, fo iſt feine moraliſche Unterſtützung doch jedenfalls jedem Ver⸗ 


— 2832 — 

Görlitz, 19. Nov. Wie wir ankündigten, haben wir gegen die 
uns angedrohte Confiscation des „Anzeigers“ Beſchwerde bei der Re 
gierung erhoben, und gleichzeitig der hieſigen Polizei-Verwaltung mit- 
getheilt, daß wir gegen ihre Drohung Proteft einlegten. Darauf iſt 
uns heute folgende Mittheilung zugegangen: 

Auf die Anzeige vom geſtrigen Tage gereicht Ihnen hierdurch zum Be⸗ 
ſcheide, daß bis zum Austrage der von Ihnen erhobenen Beſchwerde die 
Polizei⸗Verwaltung von der Beſchlagnahme wegen Verletzungen der Amts⸗ 
blatt⸗Verordnungen vom 27. Mai 1852 und 3. d. M. abiteht. 

Görlitz, den 18. November 1862. 
Die Polizei⸗Verwaltung. Hortzſchansky. 


reichiſchen Effecten litten beinahe ſämmtlich während des größten Theils der 
esc och unter dem Druck der neuen legislatoriſchen Maßregeln, 
welche ale Sicherheit des Beſitzes in dieſen Papieren ſo bedenklich beeins 
trächtigen. Nachdem fo die Boͤrſe bis gegen den Schluß hin in ziemlich ge⸗ 
ſchäͤftsloſer Weiſe verlaufen war, zeigte ſich dann eine beſſere Stimmung, 
die zuletzt den am meiſten der gedrückten Courſe, beſonders der öſterreichiſchen 
Papiere und der leichtern Eiſenbahnactien, mehr Feſtigkeit und theilweiſe 
ſelbſt anſehnliche Beſſerungen brachte, in den meiſten Fällen jedoch mit einem 
nicht zu verkennenden tendenziöſen Beigeſchmack. Disconto erhält ſich un⸗ 
verändert auf 3 9. (B.⸗ u. 9.3.) 


"Berliner Börse vom 18. November 1862. 


Regierung, Statt Spauien zu abforbiren, wäre es beſſer, fid da⸗ 
mit zu verbinden, um den Eroberungsgelüſten jenſeits der Pyrenäen 
zu widerſtehen. Das erſte Kaiſerreich ſei an Spanien zu Grunde ge⸗ 
gangen, das zweite ſollte doch ja nicht mit dem Lande ſpielen, das, 
gleichzeitig mit Preußen, das Joch der Fremdherrſchaft zuerſt abſchüt⸗ 
telte. — Das Minifterium wankt; der Militär⸗Aufſtand in Braga 
wurde durch ein nur vom Könige unterzeichnetes Amneſtie⸗Verſpre⸗ 
chen gedaͤmpft. Die Miniſter aber achteten des Königs Wort nicht 
und ſchickten die Schuldigen nach Angola (Afrika); dadurch ſind ſie 
mißliebig geworden. Jetzt ſuchen fie durch allerlei administrative Ne: 


formen wieder Boden zu gewinnen. Sie haben einige hochgeſtellte An den Verleger und verantwortlichen Redacteur = Div.ı Z 
Zollbeamte weggeſchickt, weil der Staat monatlich fast e des „Görlitzer Anzeigers“, Herrn Krauſe fan und aten 1801 F. l 
de Reis (di 75,000 Thlr.) N 1 Pe J.⸗Nr. 10,002. Wohlgeboren hierſelbſt. Freiw. Staats-Anleihe[41 102 ½ G. Oberschles. B. 7803 ½ 149 Ne * 
e (era 75, ) durch die Verwaltung derſelben einbüßte. Wir haben damit das Eine erreicht, daß wir vorläufig bis zur S4 lte 1004 G4. 10. Di 250 aer . Ey er kn 
7 1 1 5 ’ * . 2 nd 0 n 2 
Sie verſprachen noch andere Verbeſſerungen, die nicht nur ihre Lebens definitiven Erledigung der Angelegenheit von polizeilichen Maßregeln ate 12504 0 bei dito Prior B...) — % . 
fähigkeit, ſondern auch ihren guten Willen beweiſen follen. Die . 0 ; dito 1853| 499%, bz. dito Prior G.. — [4 - — — 
8 Ä 9 a a dert Mittheil üb b kön⸗ dito 1859| 5 107% B. 2 G. 
5 2 : DIE | ungehindert Mittheilungen über den Nationalfonds bringen kon 10 dito Prior B. 492% 
Pairie wird angegriffen und ein gewählter Senat ſoll die erbliche nen, wie es uns gefällt und wie wir fie verantworten zu können glau⸗ Stants-Schuld-Sch. ... 3% 00l br. | dio Brior F. = 1 6 A, 2. 
en. . i 8 1 er N he ito Prior F.. . — ‚ba. 
Kammer erieh N ni ben. Wir können dabei die Bemerkung nicht unterdrücken, daß es für | Berliner SndrOBl 0 ede Oppeln 80 1 14 687 880 
u 5 a n d. die Verwaltungsbehörden erſprießlicher geweſen wäre, wenn fie von 2 dito dito 4 101% ba. — .....- 4197 9% ba 

Petersburg, 15. Nov. [Die ruſſiſche Depeſche in Bee vornherein eine andere Haltung in der Angelegenheit eingenommen hät: | 8 e S 
zug auf die Intervention in Nordamerika.] Wie ich ſchon ten. Darin iſt die Zeit gegen den Anfang der fünfziger Fahre eine 5 Posensche . 0 % bz dito UL Em..| — |44199% de. 
neulich gemeldet, verweigert Rußland definitiv jede offizielle Theilnahme weſentlich andere geworden, daß das Rechtsbewußtſein in unſerm Volke &| ao neg.. 4h de Buhrort-Orefeid. 7165 9 7 
an Schritten, welche einer Intervention in Amerika gleichkämen. Die bei weitem lebendiger geworden ift. (Görl. Anz.) e 900 5 e 3 I 
beute vom „Journal de St. Petersbourg“ veröffentlichte Antwort des —— — un 2 |Pommersche .....| 4 199% ba. Termin. | 4 160% be. 
Fürſten Gortſchakoff auf die Note des Herrn Drouyn de Lhuys läßt Meteorologiſche Beobachtungen. Ei 1 a SHE 
darüber keinen Zweifel übrig. Die Antwort, vom 27. Oktbr. (Iten Der Barometerſtand bei 0 Grb.| 59 Luft- Winde ; 8 Aale 1100 8. dito Prior St. | + Rum 1 
Noobr.) datirt, und an Herrn von Oubril, Geſchäftsträger in Paris, u Radſergaftienach Kenum br. rometer. Natur Tic tagte. Wetter. ehen 4 11003 B A e 
gerichtet, lautet wie folgt: 2 8 - — Sadr . FE Preuss. u. ausl. Bank-Aetien. 

„Mein Herr, ich überſende Ihnen anliegend die Abſchrift einer Depeſche W en 05 es = 5 Par Se on 126 F. 
des Herrn Drouyn de Lhuys, welche der Herzog von Montebello beauftragt Berlin, 17. Nov. 2 U Nachm. 339,28 —03 O. 1. Teube. . 1 Berl. K. Verein. 54 4 117,8. 
wurde, uns mitzutheilen. Sie betrifft die Angelegenheiten Nordamerikas | Wien, 15, Nov. 10 U. Abds.] 329,89 1740 S. 1. Be 15 dito Br Fr. Anl. 4 4% 6. Berl. Hand.-Ges. | 5 4 95 B 
und hat zum Zweck, uns zu einem Einvernehmen mit Frankreich und Eng⸗ W 18 . 3 edeckt. dito neue 100 fl.I. — 12, B. N ea 
(and einzuladen, um die gegenwärtige Erſchlaffung der Parteien zu einem eee ig en effet fr FN m on an . 5 on 82 u. % bs. Bremer „ 18% 4 1044, 6. 
gemeinſchaftlichen Waffenſtillſtandsvorſchlage zu benützen. Breslau, 19. Nov. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 12 F. 33. U.⸗P. — F. 9. Russ..ongl. Anleihe . 5 [94% B. Coburg. Oredit a 3 |'4 |85 bz. 

’ a a die Thel De lee, 7 ich 5 re Botſchafter Frank Eisſtand. 400 5. Aneihe 65 4 10,52, Darmat. Zeitel-B.| 8 | 4 4 1 
reichs an die Theilnahme erinnert, welche unſer erhabener Gebieter unauf⸗ 5 Se he EP RER. ito poln. Sch.-Obl. 4 Dess. Creditb. A| — |a 200. 
börlich dem amerikaniſchen Conflicte ſeit dem Augenblicke ſeines Ausbruches B 1 Sa om 6. AR: 1862 — betreffend die ren 11. Em . 4 8846 bau. O. Dise Em- And 5 | 4 914 etw. ba- 

i i ilnahme, welche in den zwiſchen den beiden Ländern be⸗ en tungung dez 0 er amtlichen Ehe⸗Conſenſes bei der Ebe⸗ roi, Obl. 4 500 Kl. 4 8% ba. Gent Creditb. A. 2 1 444 d. 0 
gewidmet, eine Tbeilnahme, a ne ſchließung der Einwohner der hobenzollernſchen Lande.] Die 1 Geraer Bank .... 4 1000 3 
Beier eg 1 In 1 hat, und von welcher nachſtehende, von den Miniſtern der geiſlüchen, Unterrichts⸗ und Mevizinal⸗ nne Hamb.Nord.Bank| f 10028 bau. G. 
end daß dic — 0 Wünschen mehr bangen u 8 1 ae Angelegenheiten, der Juſtiz und des Innern an ſämmtliche Regierungen und ae der po FENG 5 Ber 8 n 7 41% 4 |99%, bz 
ne ; f , 2 das Polizei⸗Präſidium in Berlin erlaſſene Verfügung vom 21. Oktober d. J.] Baden 35 Er. . BIE BR. Leipziger „ 3 4 80% b. 
eines Kampfes, welchen wir beklagen, beſchleunigen zu können, und daß zu wird den Gerichten und Beamten der Staalsanwaltſchaft zur K 5 3 — | 4B. en. „ io 4 1080. 
dieſem Zwecke unſer Miniſter in Wafhington den Befehl hat, jede günſtige n ; 8 aft z enntniß⸗ De atlakree Magd. Priv. „| 4 4 90%, &. 

g ; 2 nes: f ahme und Beachtung mitgetheilt. . Achte \ Mein. Creditb. A. 4 |99 br. 
Gelegenheit zu ergreifen, um Mäßigung und Verſöhnlichkeit zu empfehlen, Berlin, den 6. November 1862 Der Juſtiz⸗Miniſter 1501 2. Miner Bek . . N bang, 
um die ſich gegenüberſtehenden Leidenſchaften zu beſchwichtigen, und die ſich 1 Er BR Graf ne b e. Asch. Duszeld. = 37 er, B. Oester.Creditb.A.| 1/0 5 80766 0dr 9. 
in den Haaren liegenden Intereſſen (les interets aux Prises) zu einem ver. ſammtliche Gerichte und Beamte der Staatsanwaltſchaft. K 5 Aach.-Mastricht. | 8 413045 a 30 r En: a 4 144 ba. 
100 B. 


nünftigen Ausgleich zu bewegen. Ich habe anerkannt, daß dieſe Rathſchläge 
gewiß umſomehr Werth hätten, wenn ſie gleichzeitig und unter denſelben 
freundſchaftlichen Formen von den Großmächten vorgebracht würden, die ſich 
für den Ausgang dieſes Conflictes intereſſiren. 5 


a. In dem Conferenz⸗Schlußprotokoll zur gothaer Convention vom löten 
Juli 1851 iſt von den betheiligten Staatsregierungen die Verpflichtung über⸗ 
nommen worden, Angehörige eines andern contrahirenden Staates zur Ein: 
gehung einer Ehe nur nach vorgängiger Beibringung der Zuſtimmung der 
competenten Heimathsbehörde zuzulaſſen. 


Berlin. Anhalter | 8 

Berlin-Hamburg. | 6 | 4 121 6, 

Berl.-Potsd.-Mgd.] 11 | 4 |216 ba. 

4 |1311, bz. Wechsel - Course. 
38 k 


Amst,- Rotterdam] 5% 495 ½ bz. 
Berg. Märkische 90 4 110%, ba. a Das 2 460% 5. 
ee Welt. nan. 4 4885 B. 


Aber ich habe hinzugefügt, daß nach unſerer Meinung es vor Allem 


nothwendig ſei, ſelbſt den Schein jeden Druckes zu vermeiden, der geeignet e e Cee Winden, 1203188 8. 2 M. 43 ba. 
a das öffentliche Gefühl in den Vereinigten Staaten zu verletzen End Da nun die dieſſeitigen Unterthanen — mit Ausnahme der hohenzollern⸗ Frans, Steez. 0 15 12 ebe . 6 1.2% de. 
Empfindlichkeiten anzuregen, die leicht durch tie bloße Idee einer fremden ſchen Angehörigen — nach der beſtehenden Geſetzgebung einer ſolchen Zu: | Ludw.- Bexbach. 4 139% G. 2 M. 150 bz. 
Intervention gereizt werden. Zuſolge der Nachrichten aber, die wir bis itimmung nicht bedarſen, fo ſollen ihnen — wie in dem Circular-Grlafie | Area Wiener 4 fn. 101 be 
jetzt beſitzen, ſind wir zu glauben veranlaßt, daß ein zwiſchen Frankreich, 1 = Mbalts = W Pure 7, halt jener ChesEonjenfe Ar Malz -Ludw. K. 7] 4° 120%, ctw. ba er. 2 5% 
England und Rußland combinirter Schritt, wie verſöhnlich er auch fer und teſte des Inhalts ertheilt werden: i „ | Mecklenburger ..| 2%) 4 [2% u. % ba g A % ba. 
mit welcher Vorſicht man ihn auch ausſtatte, wenn er ſich mit einem offi⸗ daß nach dieſſeitiger Geſetzgebung preußiſche Unterthanen zur Abſchlie⸗ Münster- Hammer 4 4 9% bz. er 2 1.00 * 
ziellen und collectiven Character präſentirte, Gefahr liefe, ſtatt zu dem Ver⸗ bung einer Che im Auslande der obrigteitlihen Genehmigung nicht be⸗ Niederschles..... 5 90 6. 2 2 10 ba. 
ſohnungswerke, welches die drei Höfe wünſchen, zu ganz entgegengeſetzten dürfen, und daß daher in jo weit der Verehelichung des Inhabers ein | N.-Schl. Zweigb.| 144] 4 en be, 2 M.|56. 26 bz. 
rei 3 8 „ geng geſetzliches Bedenken nicht entgegenſtehe. Nordb. ‚Br „ 3% 4 6% a % bz. 3 W. 951 b. 3.97 3, ba. 
h Dagegen bedürfen die Einwohner der hohenzollernihen Lande nach den bels 7 169%, 4 169% bz. Bremen Br 106% br. 


Wir haben daraus gefolgert, daß, wenn die franzöſiſche Regierung fort⸗ 
fährt, einen formellen und gemeinſchaftlichen Schritt nothwendig zu erachten, 
und wenn das londoner Cabinet dieſe Anſicht theilt, es uns unmöglich 
wäre, bei der e in der wir uns befinden, im Voraus die Auf⸗ 
nahme zu beurtheilen, welche einem ſolchen Schritte zu Theil werden könnte. 
Aber wenn, in dieſem Falle, unſer Miniſter nicht amtlich daran Theil neh⸗ 


dort geltenden Geſetzen zur Eingehung einer Ehe des Conſenſes der reſp. 
königlichen Oberämter, und zwar mit der Wirkung, daß ohne dieſen Conſens 
einestheils die geſchloſſene Che als nichtig anzuſehen iſt, und anderentheils 
der betreffenden Gemeinde aus der Nichtbeachtung dieſer Vorſchrift die Be⸗ 
fugniß erwächſt, dem ihr bisher nicht angehörigen Ehegatten die Aufnahme 
zu verweigern. 2 } 5 - 

Obgleich die königliche Regierung von dieſer Lage der Geſetzgebung durch 
er 3 777 26. ie 1 in 1 geht und auch 27 
; : 9 fl : auf aufmerkſam gema t worden iſt, daß von i r Atteſte, obengedachten In⸗ 
N Shein ode ne ee a gl halts nur an Einwohner ihres Bezirkes zu ertheilen, die hohenzollernſchen 
v. Stöckel nur die Haltung und die Sprache fortſezen, welche er auf Befehl Angebörigen aber mit ihren derartigen Anträgen ſtete on bie königliche Re⸗ 
unſeres erhabenen Herrn unaufhörlich ſeit Beginn des amerikaniſchen Con: gierung zu 7 e ſo ſind a ei 
flictes beobachtet hat. rung angezeigt hat, neuerding e vorgekommen, in welchen die Ehe chlie⸗ 

ch lade Sie ein, ſich in dieſem Sinne dem Herrn Miniſter der aus ie 1175 5 be Conne esel il. ohne vorherige Einholung des vor— 
g P h zwo] geſchrieben 1 5 9 8 . 
er die klhelung e e ee in Erwide Wir nehmen hieraus Veranlaſſung, der königlichen Regierung die ſorg⸗ 

Empfangen Sie u. f = Gortſchatoff fältige Beachtung der obigen Beſtimmungen, und zwar zur Vermeidung von 

pfang . 5 irrthümlichen Auffaſſungen derſelben, mit dem Bemerken in Erinnerung zu 
Grieſehen land. bringen, daß darnach jeder Cheſchließung eines Einwohners der hohenzol⸗ 
Der wichtigste Akt der neuen Regierung iſt die Einberufung der lernſchen Lande der oberamtliche Conſens voranzugehen hat, mag dieſe Ehe⸗ 


4 ſchließung im Auslande oder im nlande erfolgen. 
National⸗Verſammlung für den 10. (22.) Dezember nach der] Berlin, den 21. Oktober 1802 
Hauptſtadt des Landes. Der Modus der Wahlen iſt in 20 Artikeln 


oln. 68 Thlr., gelber uckermärker 68 ½ Thlr. ab Bahn bez. — Roggen 
1855 1 49—% Thlr. ab Bahr 49% Thlr. Rahn und 49 9 —50 
* 


Trldiahe 44 —45 Thlr. bez. und Br., 44% Thlr. Gld., Mai⸗Juni . 


ſoͤhnungsverſuche geſichert. Pan 


Indem er feinen Kollegen von Frankreich und England dieſe Unter⸗ 


ohne Faß 15% Thlr. bez., im Laufe nächſter Woche zu liefern 15 ½% Ahle. 
bez., dito mit Faß 15% Thlr. bez., Novbr., Novbr.⸗Dezbr. und Dexbr,- 
Jan. 15 / — , — 4 Thlr. bez., Br. und Gld., Jan.⸗Febr. 15% Thlr. bez.“ 
und Glb., „ Thlr. 15 Febr.⸗März 15% Thlr. Br., % Thlr. Gld., April⸗ 


Die Miniſter 


ie wichti iſtli . iten. der Juſtiz. des Innern. 1 br i i ; 
beſtimmt, von denen die wichtigſten folgende find: der geiſtlichen ac. Angelegenheiten \ \ Stettin, 18. Novbr. Weizen nahe Termine flau, Frühjahr unvers | 
en Geſetz über die Wahl der Deputirten vom 18. März 1844 ift mit r K. ändert, loco pr. 85pfd, gelber pomm. und märk. 64—66¼ Thlr. bez., 


Behr poln. 65 Thlr. bez., weißbunter dito 68 Thlr. bez., krak. 67—70 Thlr. 


öthigen Modifikationen auch für die jetzige Wahl der Bevollmächtigten 5 
der Nun r g a 5 8 ez, J Söpfd. gelber pr. Novbr. 67 Thlr. Br., 66% Thlr. Gld., Frühe 


der Nation maßgebend. Jede Provinz wählt die doppelte Anzahl der bis⸗ 
herigen Abgeordneten. Die im Auslande verweilenden griechiſchen Unter⸗ 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

e e e e 
f — ; 1 au 10, dann auf 05 und oß wenig feſt und unbelebt zur Notiz. 
res bun, ee c mas c 3 Bent. Conſols von Mittags 12 Ubr waren 92 Aare en, Schluß⸗Courſe : 
mächtigte. Die Wahlen im Auslande erfolgen bei ven griechiſchen Conſula⸗ a . 2 — — 0 . — Spanier 50 l 180 
ten. Wahlberechtigt iſt jeder Grieche, wählbar innerhalb des Königreiches Eifenbab At 05. 20 6 dit biller⸗Attien 1063. 8 ui 5 Gi 9 05 
jeder griechiſche Bürger, der das 2öfte Jahr erreicht hat und im Lande an⸗ 2 9890 Seite 6 5 . Lombard. Eiſenbahn⸗ 
ſäßig iſt; die Griechen im Auslande unterliegen natürlich dieſer Beſtimmung 90 158. 18 , 5 15 m 3 Ubr. Bedecter Himmel und Tal 
nicht. Die Ae a ür 17 1 55 unter welchen ein Sonntag ſein | Cons en 9275 Toter S5 5 46. Mexitaner 33%, 5 1 — A 

innt zuglei erall im Lande. x 5 e 255 8 2° 

u die ee übrigen Beſtimmungen betreffen die Sicherheit der 527 12 K. ein Ruſſen 93. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 6% Sch., B 
Wähler und noch mehr die Bürgschaft für die freie, unbeeinträchtigte Trieſt, 18. Nor. Der fällige Llopddampfer iſt mit der Ueberlandspoſt 
Wahl. Die in Konſtantinopel und Smyrna anſäſſigen Griechen a Ah t 12 Uhr 30 Min. Feſt und beliebt. 5 
aben Deputationen nach Athen geſandt, um der proviſoriſchen Regie⸗ ien, 18. Nov., Mitt. abr „e und belien. Apres 
a zu huldigen; ein Gleiches dürften auch die übrigen in den Küſten⸗ 1 a Be Be aleYleihe 82, 75 en ; 
ſtädten der Levante zerſtreuten griechiſchen Gemeinden thun. Auch ſol⸗ Aktien⸗Cert. 239, 50 Creditaktien 221, 80, London 121, 80. Hamburg 
len bereits bedeutende Geldunterſtützungen, aus gleicher Quelle kom⸗91, 70 Paris 48, 40. Gold „ —. Silber „  Böhmiihe Weſt⸗ 
mend, hier angelangt fein, Die exilirten nauplianer Offiziere kom⸗ bahn 170, 50. Lombardiſche Eiſenbahn 290, —. Neue Looſe 130, 60 
men auch allgemach an und werden von der Menge mit Jubel 1260er Looſe 88, 50. 
empfangen. 


Frankfurt a. M., 18. Nov. Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Fonds 
Die „Opinion Nationale“ meldet unter ihren letzten Nachrichten, 


bahn f. . Sud Course erg deen Uardag 120% We 
8 ahn. 44 255 Schluß⸗Courſe: u afen⸗Bexba % ies * 9 .— a . 
die proviſoriſche Regierung in Athen habe die Wahlen zur National⸗ 70 80 Sgr., gelber 65 — 75 Sgr. N 115 behauptet ; pr. Sapfd. 
Verſammlung „bis auf Weiteres“ vertagt, und zwar in Folge von 


ner Wechſel 95. Darmſtädter Bank⸗Altien 230 Darmſtädter Zettel⸗ 52—5 j " 
ar ! Yor;, Metall. 49, : 52—54—56 Sgr. — Gerjte wenig Geihäft; pr. 70pfd. weiße 42— 
bank 253. Sprz. Metall. 56%. 4 Kprz. Metall. 49. 1854er Looſe 728.43 Sgr., gelbe 38—39 Sgr. — Hafer till; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 24— 
Vorſtellungen von Seiten Englands. N 

General Grivas iſt am 4. d. Mts. an einem Aſthma geſtorben, 


Br. und Gld. — Gerſte flau, märk. pr. 70pfd. 34 Thlr. bez., Frühjahr 
70pfd. ſchleſ. 38 Thlr. Br., pomm. 35 Thlr. Br. — Hafer loco 22 Z.ple, 
bez. — Erbſen, Futter⸗ 42—43 Thlr. bez. — Rüböl höher gehalten, 


# Breslau, 19. Nopbr. Wind: Oft. Wetter: ſchön. Thermometer 
gib 6° Kälte. Barometer 28“ Der Waſſerſtand der Oder, Eisſtaud. 
er Geſchäftsverkehr bewegt ſich in äußerſt beſchränkten Grenzen, die Stim⸗ 
mung des Marktes ijt vorherrſchend flau. 
Weizen gänzlich vernachläſſigt, Preiſe faſt nominell; pr. 8öpfd. weißer 


Oeſterr. National⸗Anleihe 65%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 227, |. ! 
Bank⸗ ile 7 ſterr. Credit⸗Aktien ? 5 25 Sgr. — Erbſen, Wicken u. Bohnen ſchwacher Umſat. — Raps⸗ 
Fee. BantsAntbeile 754. Deilere, 121. Rhein Nabe Bat 28, 51-53 Sgr. — Oelſaaten höher bezahlt. — Schlaglein wenig 


Anleihe 72%. Oeſterr. Cliſabet⸗Bahn 121. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 23%. Ban 


zu dem ſich in der letzten Zeit eine Bruſtentzündung geſellte. Sein] Mainz⸗Ludwigshafen Lite. A. 127 K. X . ö f 
Neff, A 5 — — Grivas, iſt in Athen angekommen, wo jedoch ſein Hamburg, 18. Nov., Nachm. 2 Uhr 5 M. Borſe ruhig, nur hieſige 5 Sgr. pr. Schff. i Sgr. pr. Schff. 
Erſcheinen zu keiner Manifeſtation Anlaß gab. — Am 2 November Vanken geſucht. — Schluß ⸗Cour e: ational⸗Anleihe 66. Oeſterr. Weißer Weizen 68.7581 Wicke 38—40—44 
en 1 i den Credit Atzen 88%. Vereinsbank 102% Norddeutſche Bank 101%. Mheis Gelber Weizen 65—70—75 Sgr. pr. Sack d 150 Pd. Brutto. 
leiſtete die Garniſon der Hauptſtadt, ſowie alle in Athen anweſenden niſche 95%. Nordbahn 61%. Disconto 44-5. Wien 94, 50. Peters Roggen 52—54—56 Schlag⸗Leinſaat . . . 180—195—216 
Offiziere und Militärbeamten der neuen Regierung e den u De 8 [Setzeidemartt] Wehen ioco fil, ad 6 2 7 e ar Winter Napf 9 2225-250 
i Tre ioti und Feſteſſen folgten. amburg, ov. etrei . eisen loco ſtill, ab See⸗ Hafer. . 23—25— inter⸗ N 15—232—242 
Eid der Treue, welchem Akte patriotiſche Reden Feſteſſen folgten. ind mit S f 126 1 55yfl. 100 begabt. desen Inc Mile, a be. Shen cenenn en r 


Die Haltung des Volkes, der Jugend und nicht minder der in Parade 
ausgerückten Garniſon war ruhig und der Feier angemeſſen. Die 
Ruhe der Hauptſtadt und theilweiſe auch der Provinzen iſt eine nicht 
zu bezweifelnde Thatſache, welche man dem guten Sinne und dem Eifer 
der Bürger und der ſtudirenden Jugend ſchuldet. Einzelne Widerfep: 
lichkeiten der ſteuerunwilligen Bauern, eine gewiſſe Ungebundenheit der 
Soldaten, die Aneignung der dem Aerar zugehörenden Getreide: Ma- 
gazine, ſowie das Auftauchen von Räuberbanden ſind natürliche Folgen 
der Reoolution, welche das Beſtehende über den Haufen warf und an 
deſſen Stelle nur ein Proviſorium zu ſetzen vermochte; doch herrſcht 
im Ganzen Ruhe und Ordnung. 


Kleeſaat wenig Umſatz, — rothe ordinäre 8—9½ Thlr., mittle 10 
bis 1157 Thlr., feine 12— 137 Thlr., hochfeine 124145 Thlr., N 
Hoya 9 Thlr., mitile 12 15 Thlr., feine 16—18 Thlr., hoch⸗ 
eine 19— r. 

Thymothee 6—7¼ Thlr. pr. Ctr. 

Kartoffeln pr. Sad & 150 Pfd. netto 18—21 Sgr. 

Vor der Börſe. 

Rohes Rüböl pr. Ctr. loco 14% Thlr., November 14% Thlr., pr. 
Frühjahr 13% Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 
14% Thlr., Termine 14% Thlr., pr. Frühjahr 14% Thlr. 


berg pr. Frühjahr 75 Brief, 74 Geld. Oel pr. Nov. 29%, pr. Mai 29%. 
Kaſſee 3600 Sack Laguayra umgeſetzt. Zink 1500 Cir. loco 114. 

Liverpool, 18. Novbr. [Baumwolle.] 540 Ballen Umſatz. — 
Preiſe unverändert. 


Berlin, 18. Nov. Die Börſe war für einen großen Theil von Effecten 
ſchon von Anfang an weniger als die geſtrige verſtimmt, das Geſchäft da: 
egen durchweg schlaffer. Es zeigte ſich bei Verkäufern offenbar eine größere 
Zurüabaltung als geſtern; nur für beſtimmte, durch eine tendenzibſe Specu⸗ 
lation allzu willkürlich gehobene Papiere, wie namentlich Oppeln⸗Tarnowitzer 
Eiſenbahnactien, gab ſich von vorn herein auch heute noch entſchiedene Ver⸗ 
kaufsluſt zu erkennen, deren Wirkungen ſelbſt durch große Anſtrengungen 
einer intereſſirten Hauſſepartei nicht zu neutraliſiren waren. Auch die öſter⸗ 


* 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Drug von Graß, Barth und Comp. (W Friedrich) in Breslau. 


